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Vom Heiligen Geist ergriffen 

Die Firmung liegt hinter uns. 192 Jugendliche wurden in unserem Pastoralen 

Raum gefirmt. Der Bischof hat den jungen Leuten die Hände aufgelegt, über sie 

gebetet und mit Chrisam gesalbt – das Zeichen der Verbundenheit mit 

„Christus“, dem Gesalbten. Im Sturm und im Feuer kam damals der Heilige 

Geist auf die Apostel herab. Heute kommt er still und erfüllt das Innere. Ist er 

weniger kraftvoll?  

Ist er nicht zu verhalten, der Heilige Geist, der aus der Höhe und von Gott 

kommt? Doch welche Kraft entwickelt er in uns, wenn er uns erfasst! Wir sehen 

die Apostel, sie wenden sich Jesus zu, sie setzen auf ihn, gehen gegen den 

Mainstream an, gegen das, was in aller Munde ist, was „man“ so tut. Sie 

schwimmen nicht mit im Strom der Zeit.  

Die Apostel haben plötzlich Halt und Stand. Sie haben Mut, von Christus zu 

reden. 

„Ich sende euch, dass ihr Frieden bringt in jedes Haus!“ Jesus sendet sie wie 

Schafe unter die Wölfe. Dazu braucht es Mut, in die alltäglichen Auseinan-

dersetzungen zu gehen, in unsere kriegerische Welt, in unser Dorf, in unsere 

Familien, wo Missverstehen und Streit sein können. Wenn uns das gelingt, wenn 

wir den Frieden bringen können, dort, wo wir leben, dann ist das ein wahrer 

Aufbruch, ein neues Leben. 

Aufbruch heißt gegen jede Resignation Hoffnung haben. Was bedrängt mich 

und drückt mich nieder? Ich vertraue, dass Gott mit uns geht. Dann wage ich den 

Aufbruch.  
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Wie geht das, dass ich Jesus einlasse in meinen Alltag, dass ich aufbreche und 

meinen Alltag neu gestalte?  

Aufbrechen aus alten Gewohnheiten, aus liebgewordenen Gewohnheiten, einen 

freien Blick haben für die Not in der eigenen Familie, Rücksicht nehmen, sich in 

die Gemeinschaft einfügen. 

Aufbrechen zum anderen und einen Streit beenden, Versöhnung stiften. Bin ich 

ein Mensch des Friedens, der nicht alles unter den Teppich kehrt, sondern 

vergibt? 

Aufbrechen in der Kirche, mich selbst erneuern, die Bibel lesen, mit Jesus 

vertraut werden, mich selbst freuen am Glauben, treu am Gottesdienst 

teilnehmen, das tägliche Gebet pflegen, die Stille aushalten. 

Doch alles kreist um den Glauben: „Christus ist der Herr!“ Zu ihm breche ich 

auf. Der Geist bewegt und hält uns als Gemeinschaft zusammen, wenn wir Jesus 

Christus als unseren Herrn, den Herrn unseres Lebens bekennen.  

Er kommt uns entgegen, wenn er uns Sonntag für Sonntag das Brot bricht. 

Das ist sein Aufbruch zu uns. 

Ich wünsche allen eine gesegnete Ferienzeit, der Aufbruch, der jetzt angesagt ist, 

dass wir Neues wagen. 

Ihr Pastor P. Meinulf, mit Diakon B. Lohmer und der Klostergemeinschaft 

 

 

 

Kloster 
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http://www.eopac.net/
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https://forms.office.com/e/2KeRagavKv
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(z. Zt. Vertretung Andreas Keber) 


